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Der Vogel Strauß.
Don Ludwig FinckhGaie  Hofen

Die Wohrhkii höit niemand gern. Man muß an ihr
schlucke, sie schmückt bitter wie emr Plle ; man oê 'iägt
sie schwer. Aner sie wirkt Wunder Wer Sie Augen not
che verschließt, dec entgeht ihr nicht. Der Bo êl S -rauß
betrügt sich selbst, wenn er den Kopf in den Sand steckt
und glaubt, sich damit den Bi cken aer Befolg r zu ent-
ziehen; er wird deshalb doch gesehen und grfangen. Wer
örr Wah heil ins Gesicht blickt, der hat Micke Kra t.
«r hat schon halb geschasst, was zu schaffen ist. Liebe
Deutsche, ich will euch ein paar Wahrheiten sagen.

In der ersten Hälsie des Krieges war d:e Wah heit
auf unserer  Seite . Selten ist noch über ein Volk so
gelogen worden wie über uns. Weil wir nicht so rasch
enltüäjlen konnten, wie gcl gen wurde, warde der ganz?
Erdkreis gegen uns gewonnen. Gegen Ende des Krieges
aber logen wir,  und erbärmlich schlecht. Darin waren
wir miserable Schüler, tm Lügen waren uns hie andern
über. Wann der Umschwrng etnlrai, war nicht scharf zu
erkennen, es kam allmählich. Man hat uns langsam
Sand in die Äugen aestreut. Unr, dir wir wußten, der
Deutsche lügt nicht. Nur leise sickerte es durch. Aber
diese Vertuschung, der Mangel an Wahrheil, hat den
Boden geiockrrl süe die Saat der Revolution, dar Per
trauen wurde untergraben. Auf die Dauer läßt sich nichts
verheimlichen, was viele wissen: die Sonne bringt« an den
Tag.

Wir w.ssn jetzt, daß bis zum 31. Dezembrr 19i8
763000 Menschen bei uns Hungers gestorben sind, und
es geht mit Rirsrnschritten weiter. Daß unsere Granaten
nicht mehr in 1000 Stücke zersprangen, daß unsere Unter
sceboote giößere Verluste an Maschinenschaden als durch
die Feinde hatten, daß unsere Flugzeuge ratterten und
schwankten, weil wir kein Material mehr haken? Unser«
Uekrrlkgenhrrt in der Lust? Der Himmel war schwarz von
feindlichen Fliegern. Wie wir selbst nur noch Minder-
wertig ernährt und gekleidet waren, so war es um unser
Rüstzeug beschaffen. Vielleicht auch um unsere Gesinnung.
Der Krieg hätte längst abgebrochen werden müssen.

Das sind Sünden der ollen Regierung. Wie stehtes mit der neuen? —
In den ersten Wichen»ach der Revolution strömten

die Soldaten, darunter manche, die noch kaum im Felde
gewesen, auf die Reaimentskammernund ließen sich Män-
tel und Schuhe aüshändigen. Meist funkelnagelneue.
Als dann die Leute aus dem Felde hetmkehrten. war für
sie nichts mehr da. Das sind Kleinigkeiten; aber sie sind
typisch. Sie zeigen, wie gelockert die sittlichen Grundsätze
sind, wie notwendig es ist. hier rücksichtslos durchzugreifen
und die Schufte an den Pranger zu stellen, ob hoch oder
nieder. Und die Ausrede? »Draußen hat mons noch äl-
ger gemacht, und die Ojfiztere sind die schlimmsten.' Also,
wenn einer unanständig ist, so wollen« die andern auch fein.

Aber die Feldsrldaten haben standgehalten, und hgt-
lens noch länger getan, und es gab Offiziere, die sagen
konnten: . Solange hat man sich für Sie Leute frisch8«.
halten und sich mit stündlichen Sorgen um Stiesel und
Pferde und Verpflegung und Quartiere über den großen
Jammer.weggelogen. Aber ich bin unter den Glücklichen,
die draußen bis zuletzt keine Enttäuschung erlebt haben.
Wir waren bis zuletzt sehr schwer eingesetzt, haben gut ge¬
halten und sind in einem Stolz und Einvernehmen bis
znm letzten Tag geblieben, daß jeder Lump von vorn¬
herein absahren mutzte. Daheim freilich hat kein Hahn
nach uns gekräht; wir haben uns aus einem Dorf entlasten,
und hätten ebensogut schon in Frankreich auseinanderlaufen
können. Das muß man halt vergessen."

Nun weiter. In einer badischen Stadt zogen ein
paar Hundert Soldaten vor die Zeitungen und verlangten
Abstellung jeder absprechendsn Haltung argen die Tät'g-
kett des Arbeiter, und Soldatcnrats. Wie war es doch
unter dem alten System? Hat ein Arbeiter- und Sol-
daienrat die Oeffentlichkeit zu scheuen?

Mir liegen Briefe vor. Ein Kriegs freiwilliger zog
in de» Augusttagen mit ins Feld — . die Vöglein im
Walde ' — ach ja. dieses Lied hatte viel verzaubert.
Die Kugeln verschonten ihn. — leider. Als er h-imk»m.
wies ihn sein alter Geschästrhen zurück, weil er ohne sei¬
nen Rat fortgezogen. Er liegt nun auf der Straße.

Tin Handwerker kommt au« dem Felde heim, und
findet seine Stelle besetzt vom früheren Freunde, der rek¬
lamiert werden konnte, weil er selbst im Felde war. Der
Daheimgebliebene sitzt fest und ist oermözlich geworden.

Err Kaufmann, der Lehrlings- und Gchilfenzeit in
einem großen Hause verbracht, ein tüchtiger Mann, war
en,gezogen und oraußen gewesen. Wohl konnte er wieder
einireten, aber an untergeordneter Stelle, und zu einem
L hne. der ihn nicht das L'ben unterhaiten läßt. Auf
seine Vorstellung wird ihm die Antwort: . Um diesen Lohn
bekommen wir jederzeit ein Fräulein".

Jeder sieht heule ein, daß wir ein« zuoerlässtge Kern-
Kuppe haben müssen, um die Ordnung wieder herzustellen
und ausrecht zu erhalten. Jeder verlangt es. Dir Braven,
die jahrelang draußen waren und daheim ihre Stellen de-
s?tzt fiiden, hibm keine Lust, noch einmal mitzutun und
ihre daheimgebliebenen Nebenbuhler zu verteidigen. ' Was
haben wir von dem ganzen Krieg gehabt, als daß wic 4
Jahre lang . Hilden" waren und daß die andern uns aus-
lachttn? Jetzt sollen sie einmal schmecken, wie das Pul¬
ver riecht und wie die Kugeln pfeifen."

Ich kann es den Leuten nicht verdenken. Das sind
Mißstände, die abzestellt gehören. Der Kämpfer von
draußen Hot die Vorhand.  Er mutz m erster
Stelle wieder eingestellt werdeu, für ihn muß Platz ge-
schaffen werden; weiblickeK äste müssen vorerst zurückge-
stellt sein, soweit es nicht unumgänglich notwendig ist.
Zum Heimaischutz müssen auch die Dahriwgeblir denen her.
ungezogen werden, die ihr Schäfchen ins Trockene gebracht
haben; für verantwortliche  Stellen sreilick braucht
man unsere Leute von draußen,  und wir wollen ihnen
beweisen, daß sie nicht bloß von nichtswürdigen Gesellen
ausgelacht, sondern auch jetzt nocha>» Helden gewertet
und an ihren Platz gesetzt werden.

Das sind Aufgaben, die --ls erste von der National¬
versammlung beraten und gelöst werden müssen. Keiner
soll das Bewußtsein haben, daß ihm aus seiner Vater.
lcmdrUebe Nachteil« erwuchsen, dis andere, weniger Opfer-
bereite als Nutzen für sich buchen konnten.

Mit einem scharfen Besen muß ausgekehrt werden,
was sich an Unrat in dieser Zeit angesammell hat. Denn
es muß wieder Ordnung bei uns einkehren und Ber-
traue-' . Vertrauen von eh em zum andern, daß er am
gemeinsamen Unglück wiikägt und es nicht noch ver¬
mehrt. Vertrauen zu der vom Volke gewählten Regierung,
daß sie gerecht denkt und groß handelt, ober mit unerbitt-
sicher Strenge künsttg jede innere Störung fernhält.

Da« demsche Uhrwerk war außer Gang gekommen.
War die Feder gesprungen, waren die Lager verrückt—
nur ein guter Uhrmacher der sein Handwerk versteht, kann
den heikel» Mechanismusw eder Herstellen. Aber das
Volk braucht noch mehr. E» ist kein toter Körper, es
ist «in lebendiger Organismus, der oon verständigen und
feinfühligen Händen besorgt und aufgerichiet werden muß.
Es hat ein Herz,  und dieses Herz, das zuckt und kre¬
gelst, muß wieder geheilt und gekräftlgt  werden.
Aber das Volk muß selber das Gute wollen; es darf sich
nicht sträuben und unvernünftig sein wie »in ungebärdiges
Roß. Der alt« Hstrzoi Ulrich zu Württemberg, der Re-
formator, an dem sein Volk abgöttisch hing. Halle«inen
Spruch, der ihn durch sein wechseloolleo Leben führte,
Ich möchte ihn jedem Deutschen in* Herz einhämmern
mit eisernen Schlegeln. Ec hieß: .Hindurch mit
Freuden ! Io , ich Habs im  Sinn ."

Familienfideikommisse.
Die Schicksalsfrage der Fideikommisse steht auf der

politischen Kampserwag«. Was ist denn ein Fidetkommiß?
Fidetkomnüß(Anwartschaft) nannten die römischen Juristen
eine Art der Vermächtnisse. Sie bezeichnet«»! mit dem
Namen zwei verschiedene Ir .flkute: Verfügungen zugunsten
der Mitglieder der Familie, namentlich der Abkömmlinge,
und Verfügungen zugunsten der Freigelassenen. Da»
Wesentliche der Familienfideikommisse war das zugunsten
gewisser Personen gesetzte Vecäußerunüsoerbot. Da» rö¬
mische Fideikommiß verfolgte die Absicht, den Wohlstand
der Familie zu erhalten. In Deutschlano wurde seit der
Karolingerzril das Rechkinstitut viel schärfer ausgebiidel
und mir der größten Konsrquenz durchgesührt. Die erste
umfassende Darstellung de« Recht» der Familienfideikommisse
ist der 1654 erschienen; Traktat des Synoikus der Stadt
Eßlingena. N , Dr. Philipp Knipschildt, der diesen Gegen¬
stand schon 1626 in seiner Doktordissertation vcrteidigl hatte.
Knipschildt« Buch war epochemachend und hat das seltene
Schicksal gehabt, daß es bi« aus unsere Zell, also mehr
als 2Vs Jahrhunderte lang für die gedachte Rechtsmaterte
das Hauptwerk geblieben in. Der Verfasser stellte den
Satz auf. daß Familienfideikommisse auch oon nicht Adeli¬
gen und zugunsten von bürgerlichen Familien« lichtet werden
könnten. In der Lat gib! es auch eine große Anßahl oon

dergleichen Stiftungen in bürgerlichen Familien. Die spätere
Rechteanschauung mte>schied wohl -wischen Siammgüiern
urrd Familienfid'.iirommisskN. aber nicht zwischen wahre»
Familienfideikommissen und den Gütern der hochadrsigen
Familien. Und dieie Auffassung Hot sich bis in unsere Zeit
erhalten. Nach alldem ist das Famiitenfideikomnr tz, das
durch»eine Stiftung oder einen Vertrag begründet sein kann
und den Lehen gegenüber durch den Mangel der Lehens-
Herrlichkeit gekennzeichnet ist. ein Rechisinstiiut, as da aus
beruht, daß gewisse Güter d>rch «ine P ioalorrfügung für
unoeräußekltch« kick» werden, um in einer Fawitte, zur
Aufrechter Haltung ihes  Ansehens, bis zu deren Aussterde»
von Geschlecht zu Geschlecht vererbt zu werden Die Familien-
fidetkommisse bezwecken die Erhaltung des Familienglanzes
dadurch, daß Einer, der FamrsirnreprSseritant, das gesamte
Familienvermögen erhält, und den übrigen Famsiienmit-
gliedern nur.  einen Be trag zu standesgemäßem Unterhalt
(Apanagen, Sust-ntottonkguantum, Wittum) gewährt. Bon
verwandten Institut?» de« Bauernrech:, unterscheidet sich
das Familtenstdeikommttz durch die Zweckbissimmung. die
hier in erster Linie cmi die Erhaltu g einer Familie tu
hervorragender sozialer Stellung, dort aus die Erhaltung
eines Gutes in seinem wirtschaftlichen Bestände gerichtet ist,
— ein Unterschied, der auch bei den Versuche einer Uever-
tragung des Fideikommißrechtes aus bäuerliche. Erbgüter"
oder sonstige Bauernfideikommisse sich geltend gemacht hat.
Wenn endlich bas Famllienfideidommißsich vielfach mit
der Fam lienstisturg berührt, so gehört doch die letztere, da
sie als selbständige Stistunqrperson der Familie gegenüber-
tritt, einem ganz anderen Rechtsgebicte an und pflegt über¬
dies weniger den Familienglanz als der Versorgung oder
der Unterstützung einzelner Familienglieder zu dienen. Bon
den Gegnern der Familienfideikommiss» (deren es z. B. tu
Preußen tm Jahre 1907 mit 1075 Besitzern 1195 gab)
wies dis Gefahr betonr, daß durch dar Institut die Auf¬
saugung des mittleren nnd kleinen Landbesitze« gefördert,
die Gründung neuer Ansiedelungen erschwert und so da«
Unheil der Latifundienwirtschast heraufdeschworen werde.
Die Programme all« politischen Parteien stellen Forde¬
rungen radikaler oder doch reformischer Art auf. Dazu
gehört auch die Zurückdämmungv ehioser Bewiitschastung
von Großgrundbesitz. Auf einer mittleren Linie bewegt sich
die Forderung eines EnteignungSgesetzes, jzgs dis Möglich¬
keit bietet, dort, wo ein Bedürfnis besteht, den Großgrund¬
besitz, soweit rr aus oolkswtrischasilichen Gründen nicht
berechtigt ist, zugunsten des kleinbäuerlichen Besitzes z»
zerschlagen. Gegenüber den bestehenden Gesetzen müßte die
Enteignu.igsberechttgung wesentlich erweitert und das Der-
fahrrn über die Ermittlung eines gerechten Enischädigmrgs-
Preises verbessert und beschteuntgt werden. Emr verständige
Gesetzgebung, die jedenfalls auch dem mittleren urd kleinen
Grundbesitz durch entsprechende Institule wirksamen Schutz
gegen die zersetzenden Kräfte de» Individualismus und de«
Kapitalismus schafft, die Erhaltung der Bauerngüter durch
ein gesundes Anerderecht sichert und darüber hinan» ein
vernünftiges Heimstättenrecht schöpft, das eine unantastbare
Famiiienhrimat befestigt, findet tn der Bewegung der Heu-
ttgrn Zeit eine Fülle ernstester Aufgaben tiefgreifender Art
für alle Volk»kreise.

Tagesueuigkeiteu.
Protest gegen französische GrobernngSzirle
WTB. Aus Berichten über die Art und Handhabung

der französischen Besetzung drs Saa .gediele», die in wesrut-
sichen Punkten mit der Behandlung elsaß-loihringtschen
Gebietes übneinstimmt und nicht zuletzt aus französischen
Pressemeldungen geht die deutliche Absicht unserer westlichen
Nachbarn hervor, dieses Land Frankreich einzuoerleiden.
Der neuerliche Protest de» deutschen Außenministers bei
der Waffenstillstandskommission zeigt, wie weit die feind-
sichen Absichten bereit» gediehen und wie ernst sie zu neh¬
men sind.

Infolge der großen Umwälzungen in unserem Vater-
lande wird diesen Vorgängen letver— so scheint es wenig-
stens— nicht das Interesse entgegen gebracht, das die An-
gelegrnhrit verdiente. Dieses Interesse wollen wir lebendig
machen und es halten, wollen den Protest des Außmmkni-
ster« nachdrücklichst unterstreichen und so oon t eser Liebe
zu unserer deatschea Heimat beseelt, erheben auch
wir flammenden Protest gegen diese Pläne feindlicher
Gewalttätigkeit und Raubgier, die mit dem Mifonscheu
Programm im krossesten Widerspruch steht «nd «rdent-
fcheS Land, «rdeotfches Volk soll dort welsch ge¬
macht werde«, nur weil daselbst industrielle Reich-
tü« er deifümmen liegen. Da < darf nicht wahrwerden!



Unseren Brüdern in der alten Heimat sind durch die
feindliche Besetzung und ihre Begleiterscheinungen , wie
Pressezensur usw.. die Hände mehr oder weniger gebunden.
So ist es an uns . mit einem entschiedenen und freien Wart
für sie elnjutreten , um womöglich die Auqen der ganzen
Welt daraufhin zu lenken : den » dieses schSne deutsche
Land au der Saar « it seiner Zukunft uud seiner
hohen Bedeutung darf bei de» Friedeusverhaud
laugen nicht als von geringerer Wichtigkeit ge-
rvifsermatzen unter den Tisch fallen » um sich schließ¬
lich hinter de« bla « weiß -roten Pfähle « wieder-
zufiude » , obwohl nicht ein einziger Franzose oder
Lothringer dort seine Heimat hat.

Deutsche Frauen und Männer , oergrßt nicht , daß das
Saarbrücker Land allzeit deutsch war . ist und bleiben will
und muß.

Deutsche Volksvertreter aller Parteien , helfet mit , daß
dem Saargebiet nicht Gewalt angetan wird , und handelt,
bevor es zu spät ist.

Deutsche Zeitungen , nehmet in Euern Spalten mög¬
lichst oft und auffallend diesen oder ähnliche Proteste vor
Beginn der FriedenSverhandlungeu ans.

So bitten und rufen Euch zu
Saarbrücker LandSlente!

Die Wirkung der Hungerblockade.
Berlin . 21 . Jan . WTB . ^ ie Wirkung der Blockade

während des Kriege » aus die Sterblichkeit t, Deutschland,
namentlich im Herbst 1916 bis Ende ! 9 !8 ist inzwischen
genau sestgestellt worden . Dte Zahlen find weit höher , als
bisher angenommen wurde . Es hat sich dte erschreckende
Tatsache ergeben , daß mehr als 500 000 Todesfälle
lediglich aus die Ernährungsschwierig-
ketten  zurückzusühren sind. Es handelt sich besonders
»m schwache Frauen , um alte Personen und Kinder , kurz
um Personen , die nach ihrem Zustande die mangelhafte
krsotznahrung besonder « schlecht ertrugen . Nur Angehö¬
rige der Zivilbevölkerung  find gezählt worden.
Dte Untersuchung ging von den jährlichen Sterbeziffern der
weiblichen Bevölkerung vor dem Kriege und während des
Krieges au ». Alle auf Epidemien,  wie Ruhr oder
Grippe , sowie auf andere besondere Ursache zurückzusühren-
denSterbesälle wurden in Abzug  gebracht . Dt « bedenk¬
lichen Folgen  der mangeihajtea Ernährung , die sich
u . a . in der erhöhten Sterblichkeit der nächsten Jahre
deutlich zetgen werden , lassen sich nicht in Zahlen fassen.

Schleifung der Festung Paris.
Bern , 20 . Jan . WTB . Nach einer Pariser Meldung

de» „Progrdr de Lyon " stad die Unterhandlungen zwischen
den stckdt. Vertretungen von Paris und den militärischen
Behörden über dte Schleifung der Inuenbrsestipungen von
Pari «, die bereits fett Jahren schwebten , von Clemenesau
endgültig entschieden worben . Die Schleifung wird dem¬
nächst beginnen . _

Radek wieder in Berlin.
Berlin . 2l . Fanuar . WTB . Wie eine Nachrichlstelle

milteilt , ist Radek tn Berlin seit zwei Tagen wieder auf¬
getaucht und hat bereits versucht , die Verbindung mit den
gegenwärtig sehg» versprengten Führern der Spartakus-
bewegung wieder auszunehmen.

Zu den Wahle » .
Berlin . Der „Vorwärts " schreibt, daß aus alle Fälle

die Sozialdemokratie tn der Nationalversammlung so stark
austceten werde , um ihre Amschalrung aus dem Wege der
bürgerlichen Sammlung unmöglich zu machen . Im übrigen

W» « SW» W>> >>» » > ^

Oer Traum in Feindesland.
R "-nan von Justus Schoenth -al . -

7iH (Nachdruck verboten .)
Doch Marianne wurde von der alten Unruhe gepackt.
„Ich mutz fort , Schwager . Ich versäume den Zug.

Wenn Sie mir noch etwas sagen wollen . . ." Und plötz-
Üch zuckte ein Gedanke in ihr auf . . . „Warum geben
Tie « ir eigentlich nicht das Geleite bis zu dem letzten
Ort , » « ich zur Fahrt nach Deutschland einsteige ? äst
bas nicht fast Ihre Pflicht als Edelmann ? "

Der Biscount erhob sich und faßte traurig ihre Hand,
j „Mnrümne , kleine Evastochter , was machen Sie aus
mir ?" -

! Und wenige Minuten später jagten sie selbdritt im
Kraftwasen durch den nächtlichen Hydepark der Themse-

!Krücke zu . — Und die Lichtkegel der in rasender Eile den
.Himmel absuchenden Scheinwerfer , der Feuerschein der
^» on den Brandbomben getroffenen Gebäude der City liehen
'der Fahrt gespenstische Fackeln.

Erschauernd hüllte sich Marianne in die Autodecken.

l 17 . Kapitel,
j Nacht und Granen,
j Als die ersten Schüsse der Luftschiffabwehrkcmonen
!stker die Dächer von London erschallten , erwachte Longford.
z Er batte sich sofort nach Atterleys Weggang abermals
- zum Schlafen niedergelegt . Er pflegte das „aus Vorrat

schlafen " zu neusten und hatte diese Eigenschaft , besonders
im Frontdienst , zu meisterlicher Fertigkeit entw ckelt.

Die lärmende Aufregung , die im Hause herrschte , ließ
ihm keinen Ziveifel darüber , daß tatsächlich „Mynheer
»an Z . . .' einen neuen Angriff auf die Weltstadt unter¬
nommen habe.

Es war keine Zeit zu verlieren . Er zog seine
Schwimmweste an , die Fliegerjoppc darüber und betrat
den Gang . Niemand ließ sich sehen . Sie waren alle in
die Keller geflüchtet , obwohl Hampstead ziemlich « eit ich
vom Schuß kW-

berechtigten di« Wahlen zu der Hoffnung , daß das jetzt
noch Fehlende bald nachqetragen werde und daß der erst«
Reickitaa dee Republik , der noch in diesem Jahr zu wählen
sei, eine sozialdemokratische Mehrheit haben werde.

Vorläufige - Wahlergebnis.
Berlin , 22 . Jan . WTB Nach nichtamtiichkn Mel¬

dungen Könner, bis heule Nacht 1 Uhr als gewählt gelten:
401 Abgeordnete von insgesamt 42l (ohne Eljutz -Lothrmg n)
aus 35 Kreisen von insgesamt 37 . Es stehen noch aus . dte
Ergebnisse au , den Kreisln 21 (Koblenz — Trier ) und 27
(Pfalz ) . Auf d!e Parteien verteilen sich die 401 Abgeord¬
neten tolgendermaßrn ; Deutsch -nattonole Bolksparlet 33,
Christliche Bolkrpartei (Zentrum ) 80 . Deutsche Bolkspor-
tei 22 . Deutsche demokratische Partei 74 . Sozialdemokra¬
tie 170 , Unodhäng . sozialdemokratisch « Partei 23 . Es
entsällr außerdem i« Wahlkreis 14 (Schleswig . Holstein)
1 Abgeordneter auf die Bauernbund - und Landarbeiter-
Demokratie , tm Wahlkreis 16 (Hannover ) 1 Abxemdnetsr
aus den Braunschweigischen LandeswahioersM . Außerdem
sind je 2 bayerische Bauernbündler in Oberbayern (24 ) und
Nicderbayern (25 ) . 2 Kandidaten des Bauernbünde «, der
Weingärt -,er und der Bürgerpartei in Württemberg (3l und
32 ) und 1 Welfe in Hamburg (37 ) gewäh ' r

Verlegung des Drohen Hauptquartiers.
Berlin . Laut „Berliner Lokalanz " wird das Große

Haupiq ackier d -reits am 24 . Januar nach Kolberg ver¬
legt . Zwri Armeeoberkommandos werden den Schutz der
Ostmark übernehmen , das Armeeoberkommando Nord in
Königsberg , das demnächst ist eine kleinere Nachbarstadt
verlegt werden dürfte , und das Armeeoberkommando Süd
in Breslau , da « nach Sagan verlegt wrrd . Oberbefehls¬
haber im Norden ist General der Infanterie von Below,
sein Genrralstabschef General der Insanterie von Seck «,
im Süden Generalftldmarschall von Woyrsch , sein General-
stabsches General der Infanterie von Loßderg . Dem nörd.
lichrn Armeeoderkommand » ist das 10. Armeeoberkommando
von Falkenhayn unterstellt , das bisher in Wilna war und
jetzt in Grodno ist.

Folgen des Berliner Streiks.
Berlin Die Folgen des Streiks in den Berliner Elek¬

trizitätswerken find , wie das „Berliner Tageblatt"
säst , tief eingreifend . Schon gestern Abend mußte ei»
Teil der Gasthäuser und Bergnügungslokale seine Piorten
schließen. Die öffentliche Sicherheit war rm höchsten Maß;
gefährdet . Durch die Einstellung des Siraßenbahnverkehrs
konnten Tausende oon Menschen ihre oft fern gelegenen
Wohnungen nur mühsam erreichen . Selbst die Feuerwehren
waren ohne Licht. Der Telephon - und Tslegraphenoerkehr
war vielfach unterbrochen

In der „Boffischen Zeitung , heißt es : Unter Führung
und durch Verhetzung von Leuten oh e jede« Berantwort-
lichkeitsqesühl . stellten die Arbeiter der Elektrizitätswerke für
das gesamte städtisch ; Leben unentbehrliche Betriebe still
Die Art . wie jetzt wieder Arbeitergruppen unter Beiseiteschie¬
bung der früher angebotenen Gewerkschastrorganismion,
Lohnorrdoppelungen und -Verdreifachungen aus Kosten be¬
sonders der Handarbeiter und geistig arbeitenden Mittel¬
schichten zu erzwingen wissen, kann nur als wirtschaftlicher
Terror bezeichnet werden.

Im „Berliner Lokalanzeiger " liest man : Berlin hieß
die Stadt der Arbeit und war stolz auf diesen Namen.
Was ist seit dem 9 . November aus dieser Stadt geworden?
Der volkswirtschaftliche Irrsinn , der in den jetzigen For¬
derungen der Arbeiter liegt , braucht nicht mehr erwiesen
zu werden.

Er lächelte . Dann ging er in den Flur binaus.
„Ist hier jemand ?" ries er laut in d«s Dunkel.
Eine elektrische Taschenlampe blitzte auf.
„Halloh , wer find Sie ?" kam es , aus der Richtung

des Scheines . — „Ich bin Hauptmann Longford ."
„Sie dürfen die Wohnung nicht verlassen !"
„Weiß ich !" gab Longford trocken zur Antwort . „Hat

mir der Minister nachmittags selbst geraten . Sie sind
wohl der Kriminalbeamte , der zu meinem Schutze — er
betonte das Wort „Schutz " ziemlich auffällig — be¬
stellt ist ?" — „Ja , ich bin Kriminalbeamter !"

„Was bedeutet der Lärm und das Schießen ?"
„Ein Zeppelinangriff . Unsere Abwehrkanonen bollern

tüchtig dazwischen ."
„Dann habe ich also doch recht gehört . "
„Ja , eine Satansbrut , diese Deutschen ! In der City

kracht es höllisch !" — „Und Sie stehen so ruhig hier ?"
„Ich habe den Befehl , Sie zu überwachen !" erwiderte

kühl der Beamte.
„Hat man Ihnen diesen Befehl auch für einen

Aeppelinangriff erteilt ? Glauben Sie vielleicht , ich bliebe
so ruhig hier , wenn London in Gefahr ist ? Ich werde
mich augenblicks zum Flugplatz begeben , und dort weitere
Befehle erwsrten . Sie sehen , daß ich gerüstet bin . "

„Eie werden dieses HauS nicht verlassen !" erklärte
die Stimme im Dunkeln mit Entschiedenheit.

„Ich will Ihnen einen Vorschlag machen , der uns
beide entlastet : Sie bringen mich als Gefangenen zum
Flugplatz an der unteren Themse . Braucht man mich dort
nicht , so kehren wir wieder um und alles bleibt wie vorher ."

„Ach , das ist ja Unsinn . Sie werden keinen Wagen
bekommen , und zu Fuß . . . "

„Das kommt auf den Versuch an . Folgen Sie mir!
Eie werden wohl nicht befürchten , daß ein Mann mit
einem zerschossenen Bein Ihnen entflieht . "

Ohu « eine Entgegnung abzuwarten , schritt der junge
Offizier ^ absichtlich stark hinkend , die Stufen hinab und
trat auf die ELrmße. Der Beamte säuberte einmr Lngerr-
bluL « cd schiotz » ch Sh« an.

A« b« N*e* e« Sk nchaseik e f«eckM De

DaS Schicksal der Türkei.
Haag , 2l . Jan . Aus New Park wird gemeldet:

Der ehemalig « amerikanische Gesandre in Konstantlnopel.
Morgenthau , erklärte über das türkische Problem , daß die
Türkei keine Aussicht für Reformen  biete . Di«
bisherigen Versuche seien vergeblich gewesen . Dstzde«
habe man die Türkei in Europa forldestehm lassen . » e<
ängstliche Naluien Gefahr oon Rußland für den Oste»
und für das Mittelmeer särchtetev . E « gebe vielleicht auch
jetzt noch furchtsame Kreise , die die Türkei aus diese«
Grunde sortbrstehen taffen möchten , doch dürfe die Türkei
als aus dem öffentlichen Leben Europas ausgemerzt zu
betrachten sein. Unsere Zeit — so schloß der amerikanische
Politiker — rst nicht mehr die oon Palmersion u . DismeiB

Republik Deutfch -Westungar « 7
Wien . 20 . Jan . Bus Oedenburg  wird gemeldet:

Gestern fand eine Maflmoersammlung au « allen deutsche«
Bezirken West Ungarns  statt , die über den Antrag Ke-
riet , eine selbständige Republik Deutsch - Westungar»
auszurusen und eine provisorische Regierung einzusetzen, die
den Anschluß an Deutsch - Oesterreich  durchführe«
soll. E « wurde vorläufig ein Beratunrr - amschuß gewählt,
der mtt der ungarischen Regierung längsten « bis Zum 29 .
Januar eine » Bereir,ba,ung über vollständige Autonsmie
erzielen soll. Ande nsalls werde die Sklbständigketteerklä-
rung erfolgen . Der Ausschuß wird auch Verhandlung ««
«inleiten mit der tichecho slowakischen und der südslawischen
Regierung , wegen de . oon diesen beiden Staaten geplan¬
ten Büdunq eines slawischen Korridors  auf deutsch-
westungmischem Boden.

Generalstreik in Brannschweig.
Braunschweig . 22 Januar . Die Stadt Braknjchweig

steht s"it Hestern nachmittag im Zeichen des G neralstreiln.
der als Protest gegen die Tö !unc> L ebknechts und R »sa
Luxemburg und zürn Sturz der Regierung Ebert -Scheide-
MiMir oon der tn Brannschweig sitzenden Zentrale her Streik¬
leitung der unabhängigen sozialdemokratischen Partei aa-
oeordnet wurde . Nachmrttazs stellte die Straßenbahn ihre«
Verkehr ein . der auch heute vollständig ruht . Dann sam¬
melten sich die Arbeller auf dem Schlößplatz , wo vo» Ke«
Volk Kommissar en Reden gehalten wurden , in denen in
schärfste» Worte » die Regierung Eb . rt Schrtdeman » s ge¬
griffen und für alles oeeontworiirch gemacht wurde . Dee
Post . Tsleg aphen - und Telephon oer kr hr wurde abend«
6 Uhr eingestellt . Heute m der gesamte Fsrnsprech-
und Telegraphen verkehr unterbrochen «der
ganz eingestellt . Nach Einbruch der Dunkelheit wurden
gestern sämtliche öffentliche Lokale der Stadt und Lheat«
r eschloffen. Abende oon 7 Uhr an durste kein Mensch sich
auf der Straße sehen taffen , der sich nicht besonders aus-
weisen konnte . Für dis ganz - Republik Bmunschwetg ist
Landestrauer  angeordnet . die roleu Fahnen auf de«
öff-ntlichen Gebäuden sind , auf Halbmast gehißt . Der
Elsmbahnoerkrhr wurde bis heute aufrecht erhaltrn . Die
preußischen Eisenbahn - Beamten  BraunschweiM
protestierten öffentlich gegen jeden Sympathiestreik für Litb-
knecht und stellten sich auf die Seite der Regierung Ebert-
Scheidemann . Ueber dte Dauer des Generalstreiks ß « K
in Braunschwelg noch keine Ei ;isch; ,kungen getroffen . Heule
oormbtay finden weitere Veranstaltungen der Streiken¬
den statt . _

Das russische Problem.
Par «. 20 . 3au . WTB . Reuter . Der sranztßsch«

Botschafter in Rußland , Noulens , erklärte vor der Friedr « -
konserenz die In 1er oen 1! o n her Alliierten !»

wagen stehen . Der Fahrer war nirgends zu sehen.
Longford drückte ans die Hupe . Da öffnete sich eine Haus¬
tür , und eine gröhlende Stimme ließ sich vernehmen:

„Donnerwetter , lassen Sie meinen Wagen in Friede « !"
„Fahren Sie ?" fragte Longford.
„Verdammte Kerle ! Jetzt ist keine Zeit zu Späßen.

Ich denke nicht daran , zu fahren ."
„Wir werden in einem Bogen über Croyden fahren.

Marsch ! Die Räder in Bewegung gesetzt. Wenn m«
zur rechten Zeit dort sind , sollen Sie statt drei Pfund
sunf als Belohnung erhalten . "

Die Räder zogen an und ratternd stuckerte der
Wägen davon . Die beiden Insassen sprachen kein Wort.

Als sie aber auf dem Südnfer angelangt waren und
hin und wieder sich ein Ausblick auf die Themse bst,
setzte sich Longford dem Beamten gegenüber auf die K» ke
Fensterseite . „Sehen Sie nur diese FeuergarbenI " i

Das Schauspiel fesselte sie Der Lärm der hersb-
geworsenen Bomben vermengte sich mit dem Dröhnen der . s
Verteidigungsgeschütze.

Longford sah seinen Begleiter gespannt «m . Der?
Beamte hatte seine Ruhe verloren . Pfeifend entließ erst
den Atem durch den halboffenen Mund und hielt den .
Blick starr auf den nächtlichen Himmel gerichtet . U

Da fuhr Longford mit der Rechten langsam r» ferne t
Rocktasche . Seine Finger glitten um ein Fläschchen.
entkorkte es behutsam zwischen zwei Fingern » nt lenk-
den Daumen über die Öffnung . , f

„Sehen Sie , da sind schon unsere Flieger !"
Er deutete mit der Linken hinaus , und,leichz »Mg

führte seine Rechte das Fläschchen dem Beamten «n Ken
Mund . Der Daumen gab die Öffnung frei . Ein M-
lstber , sinnverwirrender Geruch erfüllte das Wageninne « .
Der Geheimpolizist taumelte schwer atmend rücklings »sm
Sitz . Longford richtete ihn auf und hielt ihm » ochmsilk
das Fläschchen unter kse Nase . Dann riß « das Fenster
zur Rechten aus , schleuderte das Uläschche « auf die EtrsHe
uud sog tisf dte Nachtlnft «i ». « » i « üÄ jkSß e» Onü»
»er » »ttnbnch «« GVHftgr «» » » « » « . - D « « oo«
NM . <U «Ms p » n , fsINdtz
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Rußland sür unbedingt notwendig,  um die bol-
schewistische Anarchie zu beenden.

Part «. 21. Jan . WTB. In Bezug auf die Inter-ventton in Rußland  äußert sich der ,Matin'  da-
hm. daß die französische Regierung all; Kräfte einzusetzen
beabsichtige, um den aniidolschewistrschenTruppen zum
Stege zu verhelfen. Die französische Regierung wolle abernur im Einverständnis mir dm Alliierten handeln. Groß-
dritannien  beschränke sich aus da» Gebiet, an dem es
«in besondere, Interesse habe, dämlich aus das Gebiet de»
Kaspischen Meeres . Italien  sei ebenfalls sür
«ine Intervention. habe aber noch nicht zu erkennen ar-
geben, in weichem Umfange es teilnehmen wolle. Nach
der Meinung Wilsons  gehe di« Eittw'cklunrr des russi¬
schen Bolschewismus der demokratischen Republik entgegen.
Japan  beschränke sich aus seine Unternehmungen in Si¬
birien  und scheine nicht dir Absicht zu haben, sich auch
darüber hinaus einzusetzen. Maßnahmen gegen den Bol-
schewismus seien aber jedenfalls die dringendste Aufgabe;
«, gehr nicht an, daß die Regierungen es bet ihren btshert-
gen Schritten bewenden lirßm.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, r».' Januar 191».

Beerdigt wurde gestern unter zahlreicher Beteiligung
der pensionierte Briejt ägsr Christian Beutler  don hier,
der im Alter von 75 Jahren nach kurzem Krankenlager
verschieden war. Der hiesige Militär und Btisranenoerein
mit der Fahne ebmso Vertreter der hiesigen Postbeamten,
schast, erwiesen dem Verstorbenen, einem Veteranen von
IS70/71, dir letzte Ehre.

Landwirtschaftliche Winterschaleo. Der Besuch
der im Laus« de» Winters 19 l8 eröffnelen tandw. Winter-
schulen beträgt M Gmünd 70. Hall 38. yrttbronn 70.
Leonberg0, Ruornsbug 71, Reuttmren 69. Rudiingen 49,
Rot weil 59. Ulm 111, zusammen 537 Schüler, gegen 393
im Vorjahr.

KnferkurS. Wir machen unsere Küfer, namentlich
die aus dem Felde Zmückgekehrlen. darauf aufmerksam,
daßtnder Weinbau - Berfuchsanstalt in  Erin «.
brrg in der Zeit vom 17 Febr.—l. März d. I ein un»
entgeldlicher Fach Kurs sür Küfer abzehattea wird. Mel-
dünn beim Vorstand der Versuchsanstalt unter Angabe
des Brruss und Atters dt» 2. Februar.

Große Kälte i« Sicht . Heuer war uns bis jetzt
ein ungewöhnlicher Winter beschielen; nur in den Bergen
ist ausrjiebiger Schnee gefallen. Die unnormale Milde in
diesen Wochen hat schon manches»orwitzige Blümchen zum
Leben erunckt. Doch scheint nun der milden Witterung
ein Ziel gesetzt zu sein; aur den Bereinigten Staaken von
Amerika wird eine riesige Kältewelle gemeldet, die über
dem ganzen Lande mit Ausnahme von N-wyo k und der
Ostküste lagert. Man verzeichnet Temperarmen non 20
bis 30 Grad Celsius unter Null. Iu vielen Tüten der
Bereinigten Staaken gab es große Schneestürme. Es ist
nicht ausgeschloffen, daß diese Kältewelle über den Ozean
zu uns herüberkommt.

Militärsahrkarteu An den Fahrkartenschaltern
drr Eisenbahn werden häufig MMärfah'Karten von Prrso-
neu verlangt, die bereits aus dem Militärdienst̂ atlassensind, aber nach Uniform trag n. Auch MMLrpersonen, die
eine Bescheinigung der Militärischen Stelle über die Be¬
rechtigung zur Lösung einer Mtlttärsahrkarte nicht sorzeigen
können, verlangen vielfach Abgabe von MilttärfahrKarlen.
Da in diesen Fällen nach dem Mtlitärtaris ein Anspruch
auf Abfertigung zu« Mtlüärfahrpreis nicht besteht, sind
die Schatterbeamten angewiesen worden, Militärsahrkarten
nur gegen Vorzeigung des Urlaubr-schetns oder eine« sonsti¬
gen Berechtigungsscheins abzugeden. Der Miiitärpaß und
die Uniform gellen nicht als Ausweise.

Der württ. Arbeitsmarkt i« November. Dt,
Arbeitstage hat sich infolge der großen politischen Ereignisse
die sich im Berichtsmonat in Württemberg, wie im ganzer
Deutschen Reich adspielten, gründlich gewandelt. Bielsast
und in einer Reihe vo» Berufsgruppen und Bcrusssrter
hat der bisherige Mangel an Arbeitskräften einem Urber
Agebol Platz gemacht, heworgemfen durch den jäher
Rückgang der Heeresausträge, zumal in der Rüstungsindustrie
sowie durch die Entlsffung zahlreicher Feldgrauen. De
Andrang Arbeitsuchender männlichen Geschlechts ist uu

das 2*/, fache der Oktsberzahl Gestiegen, der de,
weiblichen Arbeitskräfte gleichfalls um fast die Hälft«
Hundert offenen Stellen für Männer und Frauen stander
nur 82 Arbeitsuchende beiderlei Geschlechts gegenüber; darfind annähernd doppelt so viel al, im Oktober mit 47 unl
im September mU 40. Es erhöhte sich die Gesamt,ah
der Arbeitsuchenden von 787l auf 15 586. d. h. um 97,9' /°
der offenen Stellen von 18 324 aus 19 063. d. h. um4°/.
»er Vermittlungen von 4768 aus 7183. d. h. um 50 l»/.

Amtsgericht Nagold.
3m Genofsenschaftsregister

wurde heute eingetragen bei der
Gewerbebauk Nagold e. G. m. h. H. .

Dolmetsch, Baukkasfier, ist zum Vorstand».
Mitglied und Kassier der Genossenschaft durch Generalver¬
sammlung vom 22. 12. 19i8 gewählt worden' .

Ds« »1. Januar 1919.
Gerichtstvffeffor: »vppelt.

* Nohrdorf. Ja einer am Montag abend abge-
Hellenen Bürgeroersammlung sollte zu den Kandidaten für
die Schuitheißenwahl Stellung genommen werden. So
viel sich übersehen ließ hatten der erste und zweite Bewer-
der ihre Anhängerkreise schon gefunden, die sich auch ein
jeder für ihren Mann schneidig ins Zeug legten. Die Aus¬
sprache wurde recht lebhaft. Assistent Staig er  benutzte
Gelegenheit, sich von der Gemeinde zu verabschieden und
wünschte Rohrdorf alles Gute für die Zukunft.

Nohrdsrf . Georg Kaiser Kontrolleur der Ober-
amtssoarkafsr Ludwigsburg ist als Bewerber für die hie-
stge Ortsoorstehrrstells zmückgetreken.

A«S dem übrige» Württemberg.
Hochdorf DA. Horb. In der gestern stattgesundenen

Schuitheißenwahlwurde BerwalturrgsprakttkantPfeifle
aus Trossingen mit 114 Stimmen gewählt. Verwaltung»-
kandtdat Roller erhielt 34 Stimmen, der dritte Bewerbernur 1 Stimme.

r Stuttgart Die sozialdemokratische Fraktion der
verfassunggebenden Landeeversammluag hat gestern ihre
konstituierende Sitzung abgehatten. Es wurde laut Schwäb.
Tagwacht einstimmig beschlossen, sür das Amt des Präsi¬
denten der Landesoersammlung der» Abgeordneten Keil
oorzuschlagen. Der Fraktionsoorstand setzt sich wie folgt
zusammen: Dr. Lindemann erster Vorsitzender, Fr. Fischer
zweiter Vorsitzender, Schlegel. Ulrich und Frau, Schradtn
Beisitzer.

r Tuttlingen . Vorgestern Nachmittag kam hier
eine amerikanische Sanitäts-Kommisston mit zwet Automo-
bilen und sechs Mann durch. Sie speisten im Lichlenstein.
Die Kommission kam aus Kartsruhe und besuchte die
kranken Kriegsgefangenen auf dem TruppenübungsplatzStollen.

Letzte Nachrichten.
DaS vorläufige Wahlergebnis.

Berlin, 22. Jan. WTB. Sonderdepesche.
DaS vorläufige nichtamtliche Wahlergebnis aus
Z7 Kreisen ist folgendes: Es erhielten Sitze: Die
deutsch-nationale Volkspartei 34, Zentrum 88,
Deutsche Volkspartei 23, deutsch-demokratische
Partei 77, Sozialdemokratie 164, Unabhängig-
24, Fraktionslose 11, zusammen 421. Zu den
Fraktionslosen zählen4 Welfen, 1 Landarbeiter
und Bauernbund(dem.), 4 bayrische Bauern-
bündler und 2 württembergische Bürgerpartei.

»
Wie uns vom Siaatsministerium mitgeieilt wird, sind

von heute an die R.ei se e r 1au bn iss ch«i n e auf-
gehoben. *

Di« Nationalliberalrnm B«de» wollen wird« zur
Gründung einer eigenen Psrtki schreiten.»

Uebrr Himburg würbe der verschärfte Belagerung«,
zufland verhängt. »

Präsident Wilson hat. « !e au« Bern beckch!« wird,
seine Denkschrift iber d«r, Völkerbund, dir in den Frte-
densoerhandlvn̂a die Grundlage bilden soll, beendet.»

Diei Rerchsregier»ng und dir bruzsrische Regierung
haben ernste Kundgebungen an dir Ardritsiosen erlaffen.» -

D>e mililärischen Vorderettuagen gegen die Polen
im Osten stehen vor ihrem Abschluß.

Die Monarchie i« Portugal pr»klir« tert.
" Madrid, 22. Januar. WTB. Hrwas. An der

Grenze aus Porto etngetroffeneu Telegrammen zufolg«
wurde Montag aEd vor dem Stadthaus« in Gegenwart
der versammelter, Truppen die Monarchie mit König
Manuel proklamiert. Der KriezsmMtfter schloß sich
der Bewegung an. Nur iu Valenos do Misho ereignete
sich ein Zwischenfall, wo der Kommandant sich weigerte,
die Fahne der Republik einzuziehen. Die Bewegung ist
wahrscheinlich auch in Lissabon erfolgreich. Zahlreiche Re-
pub'ik̂ er wandten sich nach Spanien.

Mutmaßt . Wetter a» Freita « und GamStag.
_Immer »och trüb und müßig kalt._

Kür die « chrtttlevuvg oeraittwortNch Paul Sag «, Nagold, 0

Amtliches.
Verfügung de- ArbeitsmiuisterinmS, betreffend

die Vetrieb- schlußstuude für Wirtschaften,
Theater und dergl und die Polizeistunde.
Aus Grund des § 3 der BundesralsvrrordnunG, de-

treffend die. Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtung».
Genen
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werde,: bet

Heller, Helber Wtw,
Hiller.Keuttnler»Kepp-
ler , Kteule, Klumpp,
Knödel n. Krauß.
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22. I . 19.
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ei gelöst werden.
Nagold, den 22. Ion . 19 9

Stadtsch. Amt:
M «t «r.

Mitteln, vom 11. Dezember 1916 (Reichs-Gesetzt»!. S.
1355) und der mir al» Slaatskommiffar für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom Reichsamt sür die wirt¬
schaftliche Demobilmachung gemäß§Z 1 und 4 der B»n-
desratsoerordnung vom 7. November 1918 (Reich«.Ge-
setzbl. E . 1292) erteilten Ermächtigung verfüge ich mit Zu¬
stimmung des Ministeriums des Innern:

1. Gast-, Speise, und Schankwlrtschaften, Kaffees.
Theater. Lichtspielhäuser, Räume, in denen Schaustellung««
statrfinden, sowie öffentliche Vergnügungsstätten aller Art.
desgl. Vereins- urd Gesellschastsräume, in denen Speis««
oder Getränke verabreicht werden, find im ganzenI ««d
um 10 Uhr abend» zu schließen.

Die Oberämter werden ermächtigt, in dringende«
Einzelsällen Ausnahmen bis 11 Uhr zu gestatten.

2. Die Betrieosschlußfiunde(Ziffer 1> gilt sür die
Gast-, Speise und Schankwirtschastrn zugleich al» Polizei,
stunde im Sinn« der Ministerialversüqung vom 2. Dez.
1871 (Reg.Bl. S . 302) und des Z 365 des Reichsstraf¬
gesetzbuchs.

Die Polizeistunde ist auch in den Räumen geW»!'
sener Gesellschaften einzuhalten.

Die gegenwärtige Beifügung Kitt am 27. Isu «ar
kn Kraft.

Die Verfügung des Ministeriums des Innern, bvtres-
send Betriebsschlußstunde vom 17. Stplr . 1917 (Sta«1s-
anzeizer Nr. 218) wird aufgehoben.

Lindemann.

Hberarnt W«rgc>kd.
Die OrtSpolizeibehörde » werden auf di«Bekannt-

machung de» Ministeriums der Innern und des General¬
kommandos XIII. Armeekorps, betreffend Nachforschungen
nach Kriege- und zioilgesangenen Angehörigen der feind-
lichen Staaten vom 18. Jan . 1919 (Staatsvnzeiger Nr. IS)
zur Beachtung besonders hingrwiesen. Die genannte Be-
danntmachung ist am Rathaus anzuschlagen.

Den 21. Januar 1919. Münz,  N . B.

Bekanntmachung deS EruährungSruinisterjmn»,
betreffend Mühleuüberwachnug.

Die Mühlenüberwachung begegnet in letzter Zeit infolge
der Widersetzlichkeit einzelner Müller und des gewalttätigen
Vorgehen« der Einwohnerschaft einzelner Gemeinden immer
größeren Schwierigkeiten. Die Mühlenüberwachung bildet aber
nach allen bisherigen Erfahrungen eine unerläßliche Voraussetz¬
ung sür die Sicherung der Versorgung mit Mehl. Brot und
Nährmitteln. Die Mühlenüberwachung muß daher unter
allen Umständen beiochalten werden. Soweit berechtigte
Klagen gegen die bisherige Art der Mühlenkberwachung
Vorlagen, find sie adgestellt worden. Auch wurden dem
allgemeinen Wunsch unserer Landbevölkerungentsprechend
die norddeutschen Mühlenkontrolleur« au» Württemdek,
zurückgezogen. Um so nachd ücklrcher muß da» Ernäh-
rungsmmisterimn verlangen, daß die Mühlenkontrolleure
in ihrem schweren Dienst nicht weiter behelligt werden.
Jede Gewalttätigkeit gegen die Mühlenkontrolleur« wird
uvnachsichtlich strafrechtlich verfolg» werden; auf Nieder-
schlagung des Verfahrens oder Begnadigung dürfen die
Schuldigen nicht rechnen. Außerdem wird nötigenfalk
durch militärische, Aufgebot die Sachführung der Mühlen-
Kontrolle gesichert werden.

Das Mirttstertum vertraut zu dem gesunden Livu
und der Einsicht unserer Bevölkerung, daß ste es zur Au-
Wendung der Gewalt nicht kommen lasten wird, sonders
die Besonnenheit wahrt und etwaige Beschwerde», denen
sorgfältigste Prüfung zugesagt wird, auf geordnetem Weg
oorbnngr. Baumann.

Vorstehende Bekanntmachung wird hirmit zur Kenntnis
der Bezirksanzehörizen. sowie der Brzirks-Arbeiter-, Sol-
baten- und Bauermätr gebracht.

Das Obrram! ist angewiesen, sür geeigneten aus-
reichenden Schutz der Mühlenübrrwachungsbeamten zu
sorgen, sowie bei etwaiger Störungen der Mühlenkontrofie
alsbald zwecks Abordnung militärischer Hilfe dem Ernäh-
rungsministerium telegraphisch Anzeige-a machen.

Nagold, deu 21. Januar 1919.
Oberamt: Münz.  A .-V.

Anmeldungen für da- Laudesbadspital
Ksthrinenstift in Wildbad.

Auf di« Bekanntmachung der Badoerwaltung Wild-
bad drir. Anmeldungen sür da» Laudesbadspital Kath-
rinevstift daselbst vom 15. ds. Mrs., Staatsanzekger Nr.
15. wird Mrmit besonder» hiagewirsrn.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung Kana kei dm
Ortsvorstehern eingesehen werden.

Den 22. Jan . 1919. Obrrami
Oberamimann Münz,  A .B.

Bettfedern-
6 vloxvnlreltsIianL k
Reine Gänsefedernz.Schleißen.
S Psd. 22- frei Nach-

nähme mit Sack.
Leise t

HariMillln
zu miete« gesucht.

Werk sagt dt« Geschästsff.

«»»«»»»» »» »»»„ nn,„ „ „ „ „ „ „ „ „
Arzt

sucht sofort

eventuell vor«,st2—33i »m« .
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Forstamt Wildberg.

Nutz-Md Brennholz-Verkälts.
Am SamStag , den 25. Jan . 1919 vorm. 10 Uhr

ans StaatswalsX Klostrrwald Abt. I Taselsitz, 9 Kohl-
platter tejch:
Nadelstammholz: Sägholz: 1 Forche Ausschuß II. Kl.

mit 0.82 Fm..
Langholz: 9 Fi., 1Ta.. 1 Fo. mit Fm. 0,80 IV. Kl.,

2 22 V. Kl.
Nadelholz Baustange« : S 'ück: 9 Irr 12 Id.
Nadelrei« : 270 Wellen in 4 Flächenlosen.

Zusammenkunft bei der Eiche an der Obeljettiager
Steige.

Nagold.

Krankell-llnlerWungs Verein.
Der Verein hält am Sonntag den 26. ds. Mts. im

Gasthaus zum »goldenen Adler" feine

WWW EeuerslversMwlung.
Tagesordnung:

1. Rechenschastsdeijcht. 2 Wahlen (Neuwahl des
Vorstands. 3. So. st'ges.

Zu zahlreicher Beteiligung wird besonders aufmerk¬
sam gemacht, auch diejenigen. welche dem Verein bettreten
wollen. Der Ausschuß.

M Hochzeits -Einladung . ^
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren̂
M wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf M

^ Lsmstag Sen 2§. Januar Mg ^
in das Gasthausz. „Bären" in Wildberg freund- ^

^ lichst einzuladen. W
M Alfred Leo ? MariaSchästr^
^ Kaufmann I Tochter des

Sohn des -s- Eugen LeoG Heinrich Schäfer ^
Kronenwirti.Mühlacker.G Metzgermstr.i.Wildberg.

^ KirchgangV212 Uhr. ^
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent- M

^ gegenzunehmen. ^

Obertalheim, 21. Jan. 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme am

Hinscheide« unseres lieben Vaters und Großvaters

Zchanues Wehle,Mer
in ein besseres Jenseits sagen wir unseren Herz,
ltchen Dank.

Insbesondere dankrn wir dem Hochw. Herrn
Pfarrer für seine wirklich'chönen Worte des
Tröste«, sowie dem Herrn Dirigenten und Kirchen
chor für den erhebenden Gesang.

Nie trmride»Wlerbliebeseii.

I
I
I
I

Abgabe von
Fadenkarlen
amFret  1 ag  den 24. Jan.
A—K vorm. 8Vz—12 Uhr,
L—Z nachm. 2—5 */, Uhr.
aus dem Rathaus.

Aus st-e Person entfällt
«ine halbe Rolle Nähfaden.
DieM :ken können bei fol¬
genden Kleinhändlern einge¬
löst wxrdon:

Briutiuger Hermann.
Kapp Wilhelm. Kittel
W.llib. Krauß PH Wr.,
Naas Christ.Nähte Fr..
Napp Kal. Reichert
Herm., Santter Geschw.,
Schiler Eugen, Schit-
tenhelm Fr.. Schuon
Gott«. Wwe. Schwarz
Christ./ Schwarz Gott-
lteb. Schwarz Johannes
Theurer Christian.
Zugleich können auch dir

Bezugsscheine für Schneider
und berufsmäßige Näherin
neu abgeholt werden

Nagold, 23 1. 19
tt,ktfch«llh..L«t.

Jeden Donnerstag

»kcseUüstsxbcild
Ausschank mit

»iischirr-sch»r-rrii».
Kurleubaur,

Gasthnf». „Löwen".
Nagold

Der Unteri-tchnete orr
kaust am 27 . d. Mts .,
mittags LI Uhr i ' 'einer
Wohnung. Irmlstc 377, 2
rehferdige

Brrneck.

Stangen- Md
Reisverkaus

am Samstag , 2S d. Ws
mittags 2 Uhr tm. Hirscy"
hier aus den gmsberrl. Wa!
düngen Mittl. Brudercabi
(Durchhieb) und HriSelbeer-
wäidle(Durchforstung)

Nadelholzstanrreu:
Baustougea: la 17, Id
18. II 3, Hagstauge» :
II 13 Stück;
Nesig : 17 Los: Nad l<
rris. geschäht zu 1530
Weilen. s
Netherrl. Rentamt. !

Für ^

SWMther!>

G
Oerer
O
Sererer
er
er
O
0er
erer
er
er

Schi«ti»gen.

HMM-EiUladW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

mir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 25 . Januar 1919

in das Tasth z, . Löwen" in Sch eitngen freund-
lichst einzuladen.

Alber! Mekunsl?Mme Meknst

Emmingen, drn 22. Jan. 19i9.

z. „Traube"
S d.-f-Totti. Gutekunst, I

Traubenwirt.

Tochter des
Paul Gutekunst,

Löwrnwlrt.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung ent
gegenzunehmsn.

Ne » eingetroffeu:
Schöne

sßmrze

hochträchttg,
etwa« M ich gebend, sowe

1 Erstling.
wozu Liebhaber friundl. e'n-
geladen werden.
Gottl.Hirth.Wagnermstt.

Oberjetttngen.
Verkouke neues mittle ei

Spitzkummei
und 2

Ehaiseugeschine,
sowie eine orumelkiqe

Kuh^
mt dem
5. Kalb

<Sg.Renz,imWidumhof.
Aufklebadreffen
vetG. W. leiser, Aszist.

Einem tüchtigen jg. Mann
ist Gkleae"heit gkboren, mein
seit ca 50 Iahrcn bcstrhrndes

SchAksW
mit guter Kundschaft zu
übernehmen.
S . Rödelsheimer,

Baifingen OA. Horb.
Auf1. Februar oder später

wird von besserer kleinerer
Familie ein tüchtiges

da« kochm kann, nach
Pforzheim bet gutem
Lohn gesucht. Monatssrau
00  Händen.

Näh?'« Auskunft erteilt
Frau Marti « Koch, MS-
belsch'einerei. Nagold.

siolg-leeitliin'
Isdletteii
yeroorrogenoes

Nerven stärkungsmittel
irshrLtzschtrlioüSiIil.^ 3.50
Klrikk ^ 21 .. 1.—

ZMichifieil» ««
empfehlen

SeMNe«. NWld.
Bahnhosstr. 50

Kleiderstoffe
slir KoasimsiiliU-«. HschzciMeider zeeWel
b" Christian Schwarz.

Samen aller Art,
erprobt nud forteuechl

in Düten 25 und 50 ^

sowie Steckzwiebeln
sendet gegen Nachnahve

1. Lew. kkorrdeiml. Ssmeslisiiülllilg
LVilksräinxorutr . 2.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlich?! Tellnahmr

beim y 'nschetden meiner lieben Gaitsn, unserer
guten Mutter. Schwiege» . Großmutter und Tante

, geb.Rmser8
für die Trostwotte des H-nn Psvuerg und die
zahlreicheL'ichenbegli ung von hier und auswärts M
sowie für den erhebenden Gesarg sage-; wr Herz- M
ltchen Dank. M

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: M
Der Gatte: M

Matth . Martini , Slaatrstfaßenwarta. D.

(Hündringe«, 2l . Ion. 19l9.
8

Kaufe fortwährend

Pferde
zm Schlachten

ktekäeMliISelitmi1. A. 8vliIMer.
Schwenningen a, N. Telefon Nr 30
. - tt » äsfe  «

Beleittgung sotort-
Alter uxd Geschlecht angeben.

Auskunft umsonst.
Hrrurs>krss»k, ktllttzart

Wächterstr. 2.

Nagold.
tsuitsg kr«2S Zausar«itszs

1 Uhr«k
vrrkaui« ich sämt Ich;«

Littlerhnbivcrksjkllz
metfldtetend gegen Barzahl¬
ung. Auch stehen noch andere
Gegenstände zum Brrkavf.
z. B. 1schusrrr» 1Leise-
Keffer, Ilr,rlff««ir» «s«.

Frau Martin Nevz,
Sattlers.Witwe.

Haiterdach.
Einen neuen

Dvppelkoch-
Ofe«,

2Zimmerkoch-
Oefen

hat noch-abzu-
geben
fr. Zchulei-,
Lisvobslläinog.

oSgel md Ms
sind wieder ein getroffen und
zu herabgesetzten Preisen zu
haben bei OLst rm.

Danksagung. I
Für dis vielen Beweise herzlicher TeilnahmeM

bei dem Verluste unseres lieben Vaters, Groß- M»
ur.d Schwiegervater» und Schwagers W

Äsef Lahm, KausiMil8
siir die zahnetche Letchendrgleituny von hier und 8
aufwärts, besonders seitens der Vereine, skr drn M
erhebenden Gesang des Kirchenchors und für die
Kranzspenden sp-echen wir unfern herzlichenDank aus.

Die trauernden Hinierbliedenev:
d?e Söhne: Franz Lohrer mit Frau

Avise oeb. Schwerer.
Daniel Lohrer mit Frau

Theresia ged. Bürkle;
die Töchter: Marie Kirchherr mit Gatten

Georg Ki chyerr,
Barbara Lohrer mit

Galten Laaer Lohrer.

Emmingen.
Suche sofort 3 —4 tüchtige,

. .. . . . . geiler.
Hohrr Lohn zngefichert.
Ödmiisil keiir,meai.Mijbelsihreincrei.

Wer verkauft  s. Liegen¬
schaft? Haus, « eschäft--.
Jud.-, Fabrik- Landantuefe«
etc. b. gut, Preisu. hoh. Angeld,
sofort, unverbindlich. Diskret.
Besuch- Off. unt. S . v . IWNNê «at»«ae1uL DoalerM

Mötziugev.
Berkause etwa 150 Ltr.

M-stessig
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